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Politiſche Hederfidh. 
Poſen, 7. April. 

Die Konversion der aAprozentigen preußiſchen Konſols 
ſcheint, wenn man einer offiziöſen Stimme glauben darf, jetzt 
doch ernſtlich in Ausſicht genommen zu ſein. Die „Poſt“ der⸗ 
töſtet die Beamten mit ihren berechtigten Wünſchen nach Ver: 
beſſerung der Gehälter auf die nächſte oder vielmehr darauf 
folgende Seffton ; denn länger als über die nächſte parlamen- 
tariſche Kampagne hinaus werde ſich die Umwandlung der 
Aprozentigen in 3 ½ prozentige Konſols nicht verſchieben laſſen. 
Die ſolchergeſtalt erzielten Erſparniſſe aber würden, zumal ſie 
dauernder Natur ſeien, den größten Theil der Mehrerforderniſſe 
für die Beamtengehälter decken können. Wer ſteht nun hinter 
dieſer hemerkenswerthen Verbindung von Beamtengehalts Frage 
und Konverſton? Doch wohl der Finanzminiſter Miquel. Als⸗ 
dann aber wäre es die Frage, ob die Ankündigung im Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Herrn Miquel und dem Fürſten Hohen 
lohe gt iſt oder ob Herr Miquel dem Reichskanzler durch 
dieſen Artikel ſagen laſſen will, es ſei Zeit für die Konverſton. 
Vor etwa einem halben Jahre hatte ſich Fürſt Hohenlohe 
gegen die Konverſionsoperation entſchieden. Wie er heute zu 
der Sache ſteht, weiß man nicht. Der Artikel der „Poſt“ 
wäre aber der geeignete Anlaß, in dieſer Frage Klarheit zu 
verſchaffen, noch bevor der betreffende, in Aus ſicht geſtellte 
Antrag der „Freien wirthſchaftlichen Vereinigung“ im Reichs» 
tage zur Verhandlung kommen wird. 


Ueber den neuen japaniſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag ſchreibt der „Hamb. Cour.“: Die Zollſätze für 
die Einfuhr nach Japan im neuen Handelsvertrag entſprechen 
im Weſentlichen den vorjährigen des Zollbeiraths, der in 
ſeiner neulichen Sitzung der Befriedigung über das erzielte 
Reſultat Ausdruck gere bat. Der 9 Zolltarif wird 
durch den Vertrag nicht berührt. Der Handels und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag tritt ſofort nach der Ratifikation in Kraft. 
Neben dieſem ift ein beſonderer Konſularvertrag vorbereitet, 
worin nach dem Vorgange Englands, Italiens und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Aufhebung der Konſulargerichts⸗ 
barkeit vorgeſehen iſt. Die hierauf bezüglichen Abreden 
treten in Kraft ein Jahr, nachdem die japaniſche Gerichts⸗ 
organiſation, die nach europäiſchem Vorbilde geplant iſt, zur 
Durchführung gelangt iſt. Anſcheinend iſt die Einführung 
eines bürgerlichen Geſetzbuches auf der Grundlage des deutſchen 
Entwurfes beabſichtigt. Für die Aufhebung der Konſular 
gerichtsbarkeit iſt das Jahr 1899 in Ausſicht genommen. 
Für die freiwillige Gerichtsbarkeit bei Erbſchaftsregulirungen 
und gewiſſen Theilen des Perſonenrechts wird die Kompetenz 
der deutſchen Konſuln beibehalten. 


Irhr. v. Stumm hat die Abſicht aufgegeben, das 
Mandat als Volksvertreter niederzulegen und fährt fort, ſich 
als beſonderen Vertrauensmann und Repräſentanten des Kaiſers 
zu geriren. Am 29. März feierte er ſeinen ſechzigſten Ge⸗ 
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burtstag und empfing aus dieſem Anlaß unter Anderem auch 
eine Deputatlon des Presbyteriums der evangeliſchen Gemeinde 
von Neunkirchen. Auf eine Anſprache des Pfarrers Eybiſch 
erwiderte Herr v. Stumm nach dem „Berl. Börſ. Cour.“ zwar 
leutſelig aber mit unverkennbarer Betonung, er beklage es ſelbſt 
am tiefſten, ſich im Kampfe mit evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen zu ſehen, deren umſtürzleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen er aber mit aller Entſchiedenheit entgegentreten 
müſſe. zumal dieſe ſich auf Kreiſe richteten, in denen man bis 
jetzt königstreu und patriotiſch denke. In feinem Kampfe gegen 
dieſe chriſtlich⸗ſoziale Richtung fühle er ſich aber geftä:kt durch 
die Gewißheit, daß der Kaiſer die Nothwendigkeit dieſes Vor⸗ 
gehens voll anerkennt. — So ſprach Herr Frhr. v. Stumm 
zu „ſeinen Geiſtlichen“ — jeder Zoll ein König. 


Die Friedens verhandlungen zwiſchen Italien und dem 
Negus Menelik haben bis jetzt noch zu keinem Reſultate 
geführt. Menelik hat auf den Rath ſeiner franzöſiſchen Freunde 
von einer Kriegs koſtenentſchädigung abgeſehen, jetzt ſoll er aber 
ein Löſegeld für jeden italieniſchen Gefangenen beanſpruchen, 
und zwar in fo hohem Betrage, daß es mit Rückſtcht auf die 
große Zahl der Gefangenen einer bedeutenden Krlegsentſchädi⸗ 
gung gleichkäme. Nach den letzten Nachrichten ſteht Menellk 
immer noch bei Makalle. Ras Mangaſcha und die tigriniſchen 
Ras lagern in nächſter Nähe von Adigrat. Adigrat kann 
ſich noch weitere fünfzig Tage halten. Inzwiſchen kommt dle 
intereſſante Nachricht aus Rom. daß der Militärattache der 
engliſchen Botſchaft, Oberſt Slade, nach Maſſauah ab⸗ 
reifen und dort dem italieniſchen Generalſtab zugetheilt werde; 
Slade iſt bereits von König Dumbert in Abſchiedsaudienz 
empfangen worden. Die italieniſchen Offiziöſen verſichern 
zwar, Slade ſei „nicht mit irgend einer Miſſion“ betraut, 
ſondern gehe „auf eigene Rechnung“ nach Afrika; man dürfte 
aber wohl mit der Annahme nicht fehl gehen, daß die Reiſe 
Slades den Zweck hat, eine zweckmäßigere gemeinſame Ope⸗ 
ration der Italiener in Kaſſala und des engliſchen Expeditlons⸗ 
korps bei 8 Inzwiſchen haben die 
Kämpfe mit Derwiſchen bei Kaffala begonnen; 
aus Maſſauah wird darüber gemeldet: 


Oberſt Stevani ſandte am 2. d. 11 Uhr Nachts aus Kaſſala 
folgende Depeſche an General Baldiſſera: Das ſechſte Einge⸗ 
borenen⸗ Bataillon war in Sabderat geblieben mit dem 
Befehl heute früh die ſüdlichen Abhänge des Berges Mokram zu 
beſetzen, um der Karawane, welche Lebensmittel nach Kaſſala ger 
bracht batte, den Abzug von dort zu erleichtern. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde das ee Bataillon von den Derwiſchen 
in der überlegenen Zahl von 5000 Mann Fußtruppen und Reitern 
unter der Bäbrung verſchledener Emire heftig angegriffen. 
Auf die mir von dieſem Angriff überbrachte Nachricht marſchirte 
ich mit lämmtlichen mir zur Verfügung ſtebenden Streitkräften ein» 
ſchließlich einer Bebirgsbatterſe von 4 Geſchützen und einer Abthei⸗ 
lung Kavallerie vorwärts und überraschte den Feind, 
welcher nach kurzem, beftigem Feuer zu rüggeſchlagen 
wurde. Auch ein nochmaliger Angriff der Derwiſche, welche durch 
mehrere Abthellungen von Tukruf ber verſtärkt worden waren, 
wurde abgeſchlagen. Der Kampf begann um 5 Uhr Nachmittags 
und endete um 9 Uhr Abends. Unſere Verluſte belaufen ſich, ſo⸗ 
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weit bls jetzt feſtgeſtellt wurde, auf etwa hundert Todte 


und Verwundete. Unter den Verwundeten befinden ſich der 
Hauptmann Brunelli und der Major Amadoſt. Der Feind erlitt 
bel ſeinem überſtürzten Rückzug nach Tukraf ſtarke Verluſte, im 
Augenblick kann jedoch eine genaue Len nicht angegebe : werden. 
Die Haltung unferer Offiztere und Truppen war ausgezeichnet, trotz 
eines zehnſtündigen Marſches bei außerordentlicher Hitze und Waſſer⸗ 
mangel. Morgen Mittag laſſe ich die Karawane abgehen. 

Die Karawane hat inzwiſchen Kaſſala verlaſſen und iſt 
auch glücklich in Sabderat wieder angekommen. — Schließlich 
meldet das „Reuter'ſche Bureau“ noch aus Kairo vom 5. April: 
Man erwartet, daß das Gros des Expeditions⸗Korps bei Wady⸗ 

alfa innerhalb der nächſten ſechs Tage verſammelt ſein wird. 

in Scharmützel fand bel Ariab in der Nähe von Suakin 
zwiſchen den Eonpiern befreundeten Arabern und einem Außen⸗ 
poſten der Derwiſche ſtatt. Die Letzteren wurden zerſtreut und 
verloren mehrere Todte. — Die Derwiſche rückten bis Mo⸗ 
grakeh und Kirkeh vor, zwei Orten, die ungefähr 20 Meilen 
von Akaſcheh entfernt ſind. Die Egypter beſetzten eine Stellung 
am Nil auf der Akaſcheh gegenüber liegenden Seite. 


Zu den Kämpfen zwiſchen Holländern und 
Atſchineſen wird einem Wlener Blatte geſchrieben: 
Atjeh, der Schauplatz des gegenwärtigen Aufſtandes, 
Landſtrich an der nordweſtlichen Küſte von Sumatra. Die dort 
von den Holländern belegten Punkte find die Rhede von Oleh⸗Leh 
und die mit di⸗ſer durch eine mehrere Kilometer lange Eiſenbahn 
verbundene Garniſon von Kota⸗Radja. Die Eingeborenen dieſer 
Gegend, die Atſchineſen, ſigd die raubgiertaften und wildeſten 
des ganzen bolländiſchen Kolonialreiches. Sie beherrſchten einſt 
dis ganze Gebiet von Sumatra und ſtretten bis heute mit 
den Holländern um die dortige Herrschaft. während die anderen 
mehr oder weniger friedlichen Stämme ſich bald dem einen, 
bald dem andern der beiden Rivalen anſchließen. Die Fürſten 
oder Radſchahs der Atſchineſen find die hoch aüthigſten und am 
fhwernen zu bändigen. Der Held der gegenwärtigen 8 
Tuku Diohom oder Umar, wie er auch genannt wird, befand 
ſich ſchon mehrmals freiwillig in den Händen ä 
die jedesmal, trotz der ſchrecklichſten Metzelelen, darunter bie 
meuchleriſche Hinſchlachtung einer ee Schlffsbeſatzung, die mehr 
7 5 2 — 2 Be ern, 6 8 eye 
un n unter Au ung eine en Jahresgeha a 
willkommenes Werkzeug zur Unterwerfung der Mac ban ene e 
wendeten. Tuku Dfohom iſt ein Adel ſchlanker, 30⸗ dis 40 fäb⸗ 
riger Mann, gleich dem größten Theil feiner Genoßſen Moslim, 
womit er es übrigens im Geheimen beſonders nicht ſo genau 
nimmt, und ein gewaltiger Kämpfer und Heerführer, was ihn in 
Verbindung mit einer unglaublichen Verſchmitztheit und well er be⸗ 
reits mehrmals Gelegenheit hatte, die holländiſche Kriegs technik kennen 
zu lernen, zu einem der gefürchtetſten Atſchineſen⸗Hiuptlin ze macht. 
Nun iſt er wieder ausgelniffen, und zur Abwechzlung — denn 
ein einziges Ziel iſt der ae gleichviel gegen wen — 
ammelt er jetzt die Stämme, bie er eben erſt bekriegt hat, 
zum Aufruhr gegen die Weißen, und ſo zeigt es ſich, daß 
wieder einmal eingetroffen iſt, was Jeder vorausgeſagt hatte, daß 
es beſſer geweſen wäre, den vielfachen und blutgierigen Meuchel⸗ 
mörder von Frauen und Kindern, ſtatt feine „fürſtliche Wirde“ 
anzuerkennen, unbarmherzig niederzuſchteßen. Hoffentlich gelingt 
es diesmal den Holländern, dieſen fauberen Fürſten in die Ha ad 
zu 8 und ihm fein ſchönes Kriegshandwerk ein⸗ für allemal 
zu legen. | 
Nach einer amtlichen Meldung aus Atſchin vom 3, d. 
hat ſich übrigens Tuku Djohan mit dem als Prätendent 
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Die Tochter des Malers. 
Novelette von Arlöne Houſſaye. “) Deutſch von 
Wilhelm Thal. 

8 verboten.] 


zöchter verhelrathet, mit 


Der Maler Sedaine hatte alle feine 


Auenohme der jüngſten und hübſcheſten, die den klangvollen Namen 


ühmten Malers David zu werden. 
1 ald Ipeifte hiufig bei Sedalne, und Fräulein Hyazinthe jelate 
ſorach Tagen ein ſonnenhelles Lächeln. Mit bewegter Stimme 
ch au dem Maler von feinen Blldern und zuweilen letzte 
e id börte en den Flügel, um ihm die zarteſten Lieder vorzuſpielen. 
Dad das in peniiteuter Miene zu, ſagte mit kaltem, ruhigem 
* — Träum nd Jeunie ſich in feinen Seſſel zurück, um 
den Na wert * 00 nit träumte, fo gemann fie babel nt, 
fernt, ex lebte nut unter een nd Iilechen 80 Fe das 
Fahne, Rom; nd fi bah ung oe ober e 8 e⸗ 
en Doch ſie re Llebe, ihre nhelt, Ihre 
Ter. Seele, und dieſe Beredſamkeit verſtand David nicht 
u 5 
Doch die ſchöne Hyazinthe verzieh Ihm Tanz Zerſtreutheit und 
bränen: 


e führte und ſich in dem Traum wiegte, die Gattin des 


jagte oft zu ihrem Vater mit unterdrückten 


E 


„Ich hoffe, lieber Vater, es wird die Zeit kommen, wo er 
meinen Werth zu ſchützen wiſſen wird.“ x 


David beſaß bereits kurze Bit nach feinen erſten Werken eine 
Schule, die feinen Namen täglich berühmter machte. Bei jedem 
Breitoußfreiten, das die Alademie von Nom eröfftıete, wurde 
fets ein Schüler Davids mit dem Preiſe gekrönt. Man wollte 
ſich dadurch dem Meiiter dankbar erzeigen, idm eine Natlonalehre 
erwelſen, und darum beſchloß der König von Frankreich, Dadid 


*) Geſtorben zu. Paris am 17. Februar 1896. 
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eine Wohnung im Louvre einzuräumen. Leider dachte David in 
ſpäteren Jabren nicht an die Gute die ihm Ludwig XVI. zuge⸗ 
Bee ſchickte ihn ſelbſt ins Gefängniß und ſtimmte ſogar für 

Bis dahin batte David noch nicht daran gedacht, ſich zu ver⸗ 
hetrathen, er hatte ſich nur immer mit feiner Kunſt beſchäftlat. 

Um von feiner Wohnung im Louvre Beſitz zu ergreifen, war 
er genöthtat, ſich mit dem Architekten des Königs, Pecoul, in Ver⸗ 
bindung zu fegen. Er batte deſſen Sohn in Rom kennen gelernt 
und hakte ſich oft mit ihm vom Vaterlande und feiner. Familie 
unterhalten, und Pecouls Sohn hatte zu David geſagt: „Ich habe 
Schweſtern, die ſehr ſchön find, Sie werden ſich eine von ihnen 
wählen, und wir find dann Brüder.“ 

Als der Maler nach Paris abreiſte, hatte er ihm einen 
Brleſ an ſeinen Vater mitgegeben und ihm feine Schweſtern auf 
das Angelegenfte empfohlen. Mehr als zwei Jahre waren ver⸗ 
foffen, und David hatte den Brief noch immer in einem Beichen- 
hefte Liegen. 

es Tages fand er ihn und fagte ſich: 

Aer . das iſt vielleicht ein Wink des Schickſals“. Dann 
dachte er wieder ſechs Monate nicht daran, um ſich eines Tages 
bet Pecoul vorzustellen. „Ach! Ste find David“, ſagte der Archi⸗ 

ſchen eine Wohnung im Loudre zu beziehen? „Ja, 
mein Herr, der König hat die Güte gehabt, mir eine folche zu ber 
willigen.“ 


„Ni Seine Majeſtät hätte Ihnen dleſe Gunſt bewilligen 
8 Sie mich vor 2 oder 3 Jahren mit einem Briefe 
aus Rom, den ich noch immer erwartete, aufgefucht, wer weiß, od 
ich Ste nicht ſchon damals in Louvre untergebracht hätte.” 

Zufälligerweise batte David den Brlef bel ſich, er nahm ihn 
errötgenb und berate ihn aufgeregt dem Architekten. 

" 1 e 
arten, baff ee bel mir, und wir werden ihn beim Deſſerk 
leſen.“ 

Mit di orten ſteckte Pecoul den Brief in feine Taſche, 
und David ne „Und die Woinung > 


telt, „und wün 


Pecoul, „dieſer Brief 2 noch ein wenig D 


„Darüber werden wir nächſtens ſprechen, auf einen Tag früher 
oder ſpäter kommt es nicht an“, verſetzte Pecoul. 

Bevor ſich David zu dem Archttekten begab, machte er exit 
noch ſeinem Freunde Sedalne einen Beſuch, der ebenfalls im 


Louvre wohnte. Er erzäälte ihm feine Begegnung mit Pecoul und 


Sedaine ſagte: 

ech kann Ihnen darin keinen Rath geben, ich kann nur 
wünſchen, Sie möjen glücklich werden.“ Sen war bei 
Pr Geſpräch anweſend, und eine plötzliche Bläſſe ü berzog Ihr 


Traurig ang fe zum Flügel und fang die Elegie aus Richard 
Löwenherz: „Ein dennen, Feder durchzieht meine ruft. 
Bi auch dab 1 Ba „gie beenneabth Br. Br 
en, und wenn bie Fräulein Pecoul auch n . 
nie Rr ſo waren ſie doch in allen Künten der Bfetterie be⸗ 
ande 1 1 
David ging zu Pecoul zum Diner, und die jungen Damen 
entfeſſelten alle et, alle Grazie, die ihnen zu Gebote 
ſtand, denn der Architekt wollte den berüh aten Maler um jeden 
Preis an fein Haus feſſeln. Beim Deſſert, zwiſchen dem 
Champagner und dem ſpaniſchen Wein, 303 Pecoul den Brief 
ſeines Sohnes bervor und las ibn mit lauter Stimme. Dann 
bertſchte tiefes Schwelgen, die jungen Mädchen fenften den 
Kopf und betrachteten David von der Selte. Auch Pecoul fuchte 
in den Blicken des Malers zu leſen. nur die Mutter dachte an 
e den Brief geſchrieben hatte, denn ihr Sohn weilte noch 
n Rom. 
Das Schreiben war nicht (om und ightete wle folgt: „Lieber 
8 en meiner Freunde vor, ſieh 
daß er mein Bruder wird. Die Sache iſt ganz ein 
deſitzeſt Töchter; er . Gente, un 


825 Ihr Bruder die Sache nach „feiner eng erledigen will. 
doch er weiß nicht, d iß man weder feine Tochter, noch 


” 


der H länder, 


ch David das Schweigen. 875 
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auftretenden Sultan in Verbindung geſetzt, um denſelben auf 


zufordern, noch Groß⸗Atſchin zu kommen; doch befinde ſich 
der Sultan in weiter Entfernung und werde durch Habib Lhong 
bedroht, der ſich in der Abweſer heit des Sultans des Ge⸗ 
bietes deſſelben bemächtigen würde. Des halb dürfte der Sultan 
der Aufforderung kaum Folge leifien. 


Deutſchland. 


[— Berlin, 6. April. [Häuslicher Zwiſt in 
der Sozialdemokratie] Zwiſchen dem „Vorwärts“ 
und der „Neuen Zeit“ ſchwebt ſeit einigen Wochen ein ergötz 
licher Streit. In der „Neuen Zeit“ hatte ein verärgerter 
Berliner Korreſpondent die Naſe darüber gerüm pft, daß die 
Berliner Sozialdemokratie ſich nicht blos des Privatdozenten 
Arons mit fo viel Eifer annehme, ſondenn — ſchrcecklich zu 
ſagen! — im „Kralehl zwiſchen Burcaukratie und Univerſttät“ 
für die Freiheit der wiſſenſchaſtlichen Lehre Partei nehme, 
während doch dieſer „Krakehl“ das klaſſenbewußte Proletariat 
nicht das Geringſte angehe. Und zwar gehe er die „Klaſſen⸗ 
bewußten“ nichts an, „ſo lange Bureaukratie und Univerſität 
einig darin ſind, die einfachſten Begriffe der bürgerlichen Frei⸗ 
heit mit Füßen zu treten.“ Der „Vorwärts“ fand das mit 
einigem Recht denn doch etwas ſtark und nüffelte die „Neue 
Zeit“ ſam mt ihrem Berliner Mitarbeiter ſänftiglich, wie es ſich 
unter „Genoſſen“ geziemt, die natürlich ein Herz und eine 
Seele zu ſein haben. Darauf dann wieder eine entrüſtete 
Replik, dann eine abermalige Entgegnung u. ſ. w., bis jetzt der 
Zwiſt nicht geichlichtet, ſondern abgebrochen worden iſt. Der 
Zwiſchenſall hätte weiter kein Intereſſe, wenn er nicht den Em: 
blick in eine Geſinnungs weiſe eröffnete, die bei den ganz Prin⸗ 
zipienſeſten unter den ſozialdemokratiſchen Häuptlingen ſchon 
wiederholt zu beobachten war. Es giebt da eine Gruppe, die 
in ihrer Verbiſſen heit und in ihrem Starrſinn auf dem Stand⸗ 
punkt ſteht, die geſammte bürgerliche Geſellſchaft ſei ouch dort, 
wo ſie freiheitliche Ideale hochhält und freiheitliche Forderungen 
uhebt, in Grund und Boden zu verdammen, einfach weil fie 
durch das Hervorkehren liberaler Grundanſchauungen der 
Sozialdemokratie unliebſame Konkurrenz mache. Dies geht 
ſo weit, daß ſolche Robes pierres im Taſchenſormat ſogar den 
gemeinſamen Kampf mit dem bürgerlichen Liberalismus für 
ſütliche Güter verſchmähen und auch hier die Vertreter der 
bürgerlichen Klaſſen hinterrücks angreifen möchten. Dieſelbe 
„Neue Zeit“, deren Berliner Korreſpondent die Sozialdemo⸗ 
kratie von dem Fall Arons abzubringen verſucht, hatte ſeiner⸗ 
zeit ihr Mißfallen darüber ausgedrückt, daß ſozialdemokratiſche 
Blätter in der Hammerſteinſoche mit der bürgerlichen Preſſe 
am ſelben Strange ziehen. Daran hatten ſich nun freilich 
der „Vorwärts“ und die übrigen ſozſaldemokratliſchen Tages: 


blätter nicht gekehrt, ebenſowenſg die Fraktion im Reichstage. 9 


Der Gegenſotz ſelbſt aber zwiſchen den fabelhaft fteifnadigen 
Doktrinären in der Partei und den weniger Verrannten beſteht 
fort und wird bei jeder pafjenden wie un paſſenden Gelegenheit 
abermols hervortreten. Solche Aeußerungen und Wandlungen 
find für die Piychologie der ſozialdemokratiſchen Partei von 
Werth; denn es handelt ſich darum, ob die Partei in gleicher 
Reihe mit der bürgerlichen Welt ſtehen will (was ja die gegen⸗ 
ſeitige Bekämpfung nicht ausſchließt) oder in hochmüthig un⸗ 
fruchtbarem Dünkel ihre eigenen Wege zu gehen wünſcht. 
Geſchieht das Letztere, ſo haben wir natürlich nicht das 
Geringſte dagegen. 
— Kontre⸗ Admiral Hoffmann iſt von der Stellung als Chef 
der Kreuzerdiviſton entbunden und der Kontre⸗Admiral Tirpitz 
um Chef der Kreuzerdiviſion ernannt, ſowie ferner der Korvetten⸗ 
epttün Fiſcher, Komman dont des Panzerſchiffes „Kaiserin 
Augufta*, und der Korvetten⸗Kapftän Breufin a, Kommandant 
des „Sachſen“, zum Kapitän zur See befördert. 
L. C. Im Ahlwardi’igen Wahlkreiſe bat ſich ein „Wahl 
verein für Friedeberg und Umgegend“ gebildet und 
zwar, wie das „Amtliche Frledeberger Kreisblatt“ 


wefler zu einer Heirath zwingen darf. Was mich anbetrifft, 

5 er allein auf der Welt ſtehe, fo brauche ich wohl nicht 

erſt u ich glücklich wäre, meine Einſamkeit mit der 
eit zu beleben.“ 

Ex Auf diele allgemein gehaltene Phraſe antworteten die Damen 

Pecoul mit einem beredten Schweigen. David betrachtete fe alle 


beide, ohne recht zu wiſſen, welche er wählen follte. In ber That 


David die wahre Liebe, die wahre Schönheit, die wahre 
Kan Die 3 jede andere mußte in ſeinem Leben eine zweite 
e ſpielen. 0 
5 Der Architekt des Könlas brach das Schwelgen, um David zu 
agen, ex würde die Ralhſchläge feines Sohnes buchſtäblich befolgen, 
a der berühmte Maler der „Sabinerinnen“ ja keine grundſätzliche 
Abneigung gegen die Ehe hegte. 


Die Unterhaltung wurde lebhafter, und als David ns ber 
abſchſedete, wußte er noch immer nicht, welche von den beiden 
jungen Mädchen er beirathen ſollte. 

Seiner Gewohnheit gemäß verbrachte er auch an biefem Tage 
eine Stunde bei Sedaine. Fräulein Hyazinthe war blelcher als 
am Morgen, er aber bemerkte es nicht. 


* * 
* 


tirn.“ 
orträls“, rief David lebhaft „Sie Haben das richtige 
iffen, von Pecoul; man 
dat mir dort wieder von der Helrath geſprochen, wozu ſoll ich mich 
eigentlich verbelrathen? f 
„Das iſt alte Gewohnbeit des Menſchengeſchlechts, die 
wohl nicht ſobald aufhören wird“, unterbrach Sedaine lächelnd. 
„Das iſt wahr“, ſaate David, doch um ſich zu verheirathen, 
braucht man eine Frau, und ich babe zwei.“ 
Synzinte athmete auf, eine letzte Illuſton ſchwellte ibr Herz. 
„Ja, ich babe zwei“, ſagte David, „ih liebe weder die eine, 
noch die andere 25 fühle mich zu beiden gleichmäßig hingezogen; 


die eine ift brünett, die andere blond.“ 


inthe ſeufzte und erhob das Haupt, um ihre blonden Haare 
in den Spiegel des Kamins zu betrachten. 


— 2 —-— re 1 


mittheilt, leblolich zu dem Zwecke, „ber Stimmenzerſplltterung der⸗ 
jenigen politiſchen Partelen Einhalt zu thun, welche im ſent⸗ 
lichen auf gleichem Boden ſtehen, nämlich der konſer⸗ 
vativen und der chriſtlich⸗ſozialen Partei fowie der 
deutſch⸗ſozlalen Reformparteſ und ſonſtiger Paxteiungen 
oder Vereinigungen ähnlicher Tendenz“. Der Verein will, „ent⸗ 
ſprechend den Grundſätzen dleſer „rechtsſtehenden“ Parteien 


mit in den Kampf treten für Thron und Altar, gegen undeutſche 


Art und Sitte und gegen die ſtaatsfeindlicken Beſtrebungen der 
Umfturzparteien“. Der Wahlverein, deſſen erste Sitzung im April 
Hatifindet, hofft zu den nächſten Wahlen „einen Kandidaten dar⸗ 
bieten und durchbringen zu können, welcher der Mehrheit des 
Wahlkreiſes genehm ist“. Ahlwardt, der 1898 mit über 8000 Stimmen 


gegen etwa 3000 konſervative, 1500 liberale und 743 fozialdemofra: | f 


iiſche Stimmen gewählt wurde, ſcheint dieſer Kandidat nicht zu ſein. 
Es handelt Ah in dem „Wahlverein für Friedeberg“ um den Vers 
ſuch der „gemäßigten“ Antiſemiten konſervativer Färbung ft ckdes 
ſich des Wahlkreſſes zu bemächtigen. Bemerkenswerth iſt es, daß 
dieſen Elementen das amtliche Frledeberger Kreisblatt, dem wir 
dleſe Mittheilung entnehmen, zur Benutzung offen ſteht. 

— Im Herzogtbum Meiningen iſt die bedingte 
Berurtbetlung in der Welle eingeführt worden, daß vor dem 
Vollzug erſter Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 6 Monaten an 
Berfonen unter 18 Jahren ein Strafaufſchub und nach guter 
Führung eine Begnadigung erfolgen fol. In geeigneten Fällen 
greift die bedingte Verurthellung auch bei wiederholtem Vollzug 
von Freiheitsſtrafen, bel älteren Perſonen und bei höheren Frei⸗ 
heitsſtrafen Platz. Das Verfahren fir det auch Anwendung auf die 
vom Landgericht oder Schwurgericht Meiningen Verurthellten, fo- 
Ane Begnadtgungsrecht dem Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
zuftekt. 

W. B. München, 6. April. Das Gtantsminiflertum des 
Junzrn hat jämmtliche Regierungen und Kammern des Innern 
beauftragt, inſowelt dies nicht bereits in jüngſter Zeit geſchehen 
ift, im Laufe des Jahres die in ihrem Bezirk befindlichen öffent⸗ 
lichen und privaten Irrenanſtalten, ſowle die An⸗ 
ſtalten zur Unterbringurg und Verpflegung von Cretins, Idioten 
und Blöden durch Kommiſſare unter Zuziebhung der ſtändigen 
Amtsärzte, bezw. jener Aerzte, welche den ärztlichen Anſtal'sdienſt 
zu beſorgen Be in Bezug auf Orgar iſation und Betrieb, auf 
ärztliche, pflegliche und ökogomiſche Verbältutfie, ſowle auf baullche 
und innere Einrichtungen einer Unterſuchung unterziehen zu laſſen 
und die Ergebuiſſe dieſer Inſpektionen dem Staatsminiſterium des 
Innern vorzulegen. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 6. April. Eine Be⸗ 
ſichtigaung der See⸗Quarantäneanſtalten für 
ausländiſches Vieh, die feit 1. Oktober v. J. beſte hen, 
wird in dieſer Woche von Vertretern der Reichs verwaltung und 
der betheiligten Bundes reglerungen zur Herbeiführung eines zwang⸗ 
loſen Austauſches der bisherigen Erfahrungen einer gemeinſchaf⸗⸗ 
lichen Beſichtigung ſtattfinden. An der Bereifung werden Theil 
nehmen: für die Reiche verwaltung Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, 
der vortragende Rath im Reſchsamt des Innern, Geb. Reglerungs⸗ 
rath Dr. Kelch, das Mitglied des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, 
Geh. Reglerungsrath Röckl; für das Kögigreich Preußen: der 
Landwirthſchoftsmintſter ꝛc., Frbr. v. Hammerſteln⸗Loxten, der vor⸗ 
tragende Roth im Miniſterium für Landwirthſchaft, Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath Beyer, der Oderpräſident, Wirkl. Geh. Rath 
Steinmann, der Reglerungspröſident Zimmermann; für das 
Gro ßherzogthum Mecklenbura⸗ Schwerin: der Staagtsrath von 
Arnsberg, der Miniftertalyatd Müdlenbruch. der Beterinärrath 
Peters; für die freie und Hanſeſtadt Lübeck: der S nator Dr. 
Rittſcher, der Senator Dr. Klügmann; für die freie und Hanſeſtadt 

amburg: der Bürgermetſter Dr. Versmann, der Syndikus 
belt ff. Außerdem werden in den einzelnen Anftalten Vertreter 
der Ortspolizeldehörden und Anſtaltsverwaltungen zugegen ſein. 
Zunächſt wird am 8 d. Mts. die Quarantäneanſt lt Warnemünde: 
Roſtock beſucht werben, an den folgenden Tagen dle Anftalten in 
Lübeck, Klel, Altona⸗Bahrenfeld und Hamburg. Die Beſichtigung 


wird ſich auch auf die Landungsplätze und Schlachthäuſer erſtrecken. in DR 


Vor dem Elnlgungsamt des Berliner Gewerbegerichts 
wurde geſtern Nachmitteo über die Beilegung des Streiks in 
der Koſtü mbranche, der in den Kreiſen der Konfektion lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen bat, verhandelt. Die Forderungen 
der Arbeitnehmer lauteten: Abſchaffung der S’üdırbeit, Zahlung 
eines Minimallohnes von 36 bis 40 Mark pro Woche, Vergütung 
der Ueberftunden mit 1 Mark, nach 10 Uhr Abends mit 1,50 Mark 
und die Lieferung ſämmtlicher Zuthaten ſeliens der Geſchäfte; außer⸗ 
dem verlangt man die e Arbeitszeit als Hauptforderung 
und für die wei lichen Arbeitskräfte eine fünſzehnprozentige Loh ꝛ⸗ 
erhöhung. Man führte zur Begründung an, daß die Arbeiter dleſer 


Davld fuhr fort: „Die Brünette hat ein römiſches Profil, 
während die Blondine den griechiſchen Typus aufweiſt.“ 

a 1. betrachtete ſich noch immer in dem Spiegel. 

„Was mich anbetrifft,“ ſagte Sedalne, „Io ſchwärmte ich mit 
20 Jahren mehr für blonde, als für ſchwarze Haare. Wozu dient 
ein römiſches Profil aus der Zeit des Auguſtus, wenn man in 
Paris unter Ludwig XVI. lebt?“ N 

Hy izinſhe erröthete und bemerkte, daß fie dle blonden Haare 
nicht liebte und ſtets bedauert hätte, nicht brünett zu fein. 

„So rathen fie mir alſo,“ fragte David, „lieber den römiſchen 
Typus zu beirathen ?“ ! 

15 murmelte fie, „denn er ſcheint Ihnen ja ſympathlſcher 
zu ſein.“ 

Hyazinthe war ganz gebrochen, es war ihr unmöalich, noch ein 
Wort zu ſprechen, und ſie ſtand auf dem Punkte, vor Freude oder 
Schmerz zu ſterben Ste zitterte, er würde ſi h für Fräulein Pecoul, 
die Brünette, entſchelden, hoffte aber immer noch, er würde ihr 
antworten: „Da Sie mir rathen, ihre Rivalin zu nehmen, fo 
beiratde ich S te!“ 

Denn ſie zwelfelte nicht daß David noch immer zwlſchen einer 
der Töchter Pecouls und ihr ſelbſt ſchwankte. 

are näherte ih David, der im Salon auf und ab ging, 
Hyazinthe und fragte ſie unvermlttelt: 

„Sagen Ste, Fräulein Hyazinthe, kennen Sie die beiden 
Töchter Pecoul's?“ 

„Ja“, murmelte ſie mit kaum vernehmbarer Stimme. 

„Nun gut, da Sie ſie kennen, jagen Sie mir auf der Stelle, 
welche ich nehmen ſoll.“ 

Hy zzinthe erblaßte, ſtotterte einige Worte und fiel ohnmächtig 
nieder; endlich hatte ſie die ganze Ironie des Schicksals be⸗ 
griffen. Der arme Sedalne, der den Schmerz feiner Tochter 
die Hand warf ſich vor ihr auf die Knie und nahm ihren Kopf in 

e Hände. 

„Was iſt ihr denn?“ fragte Dawid erſtaunt und bewegt. 

„Theurer Freund,“ verlegte Sedaine mit en Lächeln, 
„wenn Sie das noch nicht willen, fo will ich es Ihnen nicht 


agen. 

Eln Todesſchweigen folgte dleſen Worten. 

„D, mein Gott,“ fuhr Sedalne in feinem Gedankengange fort, 
„ich glaubte, zwet Kinder zu daben und ſoll fie nun Beide auf 
einmal verlieren.“ 


in 
und ihm zugleich der Rothe Anlerorden 4. Kloſſe verlleh 
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Branche gewiſſermaßen als Künſtler zu betrachten ſelen, und daß 
die Arbeit nur Satfonarbeit ſel. Die Arbeitgeber traten dieſen 
Angaben ſehr energisch entgegen, die neunſtündige Arbelts zelt wurde 
für unannehmbar erklärt. Sie wollten eine prozentuale Erhöhung 
für Ueberſtunden und Lieferung von Zuthaten zubilligen. Nich 
fünfftänbigen Verhandlungen und nachdem ein Vergleichsvorſchla 
auf Grund obiger Zugeftändniffe von den Arbeitnehmern zurück⸗ 
— war, gelangte das Einktgungsamt zu folgend em Schieds⸗ 
pruch: Die Forderung der Herabſetzung der zehnſtündigen 
Arbeitszeit iſtnicht begründet: ſowelt heute ſchon in einigen Ber 
trieben eine kürzere Arbeitszeit berrſcht, ſoll dieſelbe beidehalten 
werden. Ebenſo iſt der von den Arbe'trehmern erdodene An⸗ 
ſpruch auf Abſchaffung der Stückarbelt als un gerecht⸗ 
ert lat anzuſehen. Einen Mindeſtlohn feſtzuſtellen, iſt 
bei der Verſchiedenartigkeit der Bejhäfte und der Arbeitsleiſtungen 
nicht angängig. Für Uebertunden an Wochentagen tft 1 M. und 
für Sonntag 1.50 M. pro Stunde zu zahlen Zutzaten find von 
den Geſchäften zu liefern. — Die Arbeitgeber erklärten ſich dem 
Schiedsſpruch fügen zu wollen, die Arbeltnehmer erbaten ſich 
Bedenkzelt. Bel der kampfluſtigen Stimmung, die in den Nrelſen 
der Arbeiter berrſcht. muß nach der „Vol 's tg.“ mit der Ebentual tät 
gerechnet werden, daß auf Grund des Schledsſpruches ein General⸗ 
ne — pr Branche trotz des Abrathens der Führer prokla⸗ 
mirt wird. 

Frau Friedmann hat, wle eine Lokalkorreſpon 
meldet, ihre Tournee als Sängerin aufzegeben und ein tiere 
Welnreſtaurant Unter den Linden käuflich erworben. 

Durchgehende Wagen auf der Stadtbahn 
bat man feit einigen Tagen eingeſtellt, welche eine gleichmäßige 
Verthellung der Fahrgäſte in den Wagen ermöglichen. In den 
Eiſenbahnwerkſtätten an der Warſch iuer Brücke iſt man in voller 
Arbelt, um die alten Wagen in rc umzuändern. 

Ein etwas ungewöhulſcher Vorgang trug 
ſich dleſer Tage auf dem Standesamt In Spandau zu. Wad⸗ 
rend der Standedbeomte mit feinen Schrelbern fleißta bel der Ar. 
beit war, wurden fe durch donnernde Sch äge gegen die En⸗ 
gangsthüc aufgeſchreckt, die offenbar mit Fäuſten bearbeitet warde. 
Herein traten alsbald vier Perſonen: ein Brautpaar und 
zwei Männer als Zeugen; letztere tragen als Maurer ihr Ar⸗ 
beitskofüm, Ballonmützen und rothe Kaüpftücher; der Bräutigam 
und die Braut letztere zehn Jahre älter, als Ihr Auserw 
waren angemeſſen gekleidet. Die drei Männer vermochten dich 
taum aufrecht zu erhalten; fie waren total deze cht. Der 
Bräutigam hatte die Zeu zen direkt von der Arbeitsſtätte geholt, 
unterwegs waren fe verſchtedene Male eingekehrt und fo allmäb⸗ 
lich in den Zuſtand des Rauſches gerathen. Mit einer Stimme, 
daß die Wände dröhnten, trugen die Erſchienenen ihren Wunſch 
vor, wonach das Paar ſtandesamtlich getraut werden wollte. Der 
Beamte erklärte indeß mit Entſchtedenhel., daß er den ernſten Akt 
Angeſichts des Zuſtandes der Männer nicht vollziehen kö ante; er 
ermahnte He zur Ruhe und Bernunft und erſuchte fe, am nächſten 
Tage wieder zu kommen. Nach einigem Wiberitreben entfernte fich 
die ſeltſame Traugeſellſchaft; bevor fie aber das Büreau verliegen, - 
ſtolperte der Bräutigam noch über einen Stuhl und fiel heftig zu 
9 hr, 25 nur iche r 8 werden konnte. 

mn en Tage erſchlen das Baar mit zwei and 
nüchternem Zuſtande. g * Zeugen * 


3 g 
ofen, 7. April. 
ien. Reglerungscath Menzel, bisher in Kö⸗ 


nia berd 1. B., wurde als Meitglteb an d 
Bromberg, ie Sch Le. de e 


Ditalled an Die Eifenbabnbirettton In Seattosib, WR oterunase way 


Baurath Wiegand bisher in Bromdera, als 
Eſſenbahndtrektion in Stettin, Keeisdauinſpektor Bauratd Bauer 
von Graudenz nach Odornik verlegt. 

* Berfonalnachrichten bei den Juſtizbehörden Amts⸗ 
richter Schulz ta Wolitein in an das Amtsgecicht ia Wreifs- 
wald, Staatsanwalt Broifo 18 trowo an eb: and jericht 
in Stettin, Staatsanwalt Reis in a an das Lind dericht 

anden e worden. — Dem Notar, Juftizrath Scha 
Lia würde die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte erthellt 
en. 
* Rentmeiſter. Die durch das Adleden bezw. die Penſioni⸗ 
rung oder Verſetzung ihrer bisherigen Inhaber erledigten Stellen 
der königl. Rent neifler bei den Keelskaſſen in Schubin, Wirfttz 
und Goftyn find bezw. den Rentmeiſtern Hausmann aus 
Kleve, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, Weſte aus Frledew ind und Behr⸗ 
Bann 5 N 9 zn — Rentmeiſter K u⸗ 

u Goſtyn warde die Stelle ein entmeifter 

Kreiekaſſe in Namslau verlieben. nn < a 

n. Schwere Verletzung Auf der Gcoßen Gerberſtraße 
wurde geſtern Nachmittag der Handlungslehrling Kowalski von 


David hatte Hyazinthes Hände ergriffen und ſprach zu 10 
mit feiner etwas rauhen Stimme. 

Ste öffnete die Augen und fagte, fie wäre von ſelner Beſoraniß 
gerührt, aber er möchte fih nicht weiter um fie beunrußigen. 
Ste erbob ſich lanaſam, ſchleppte ih zum Flügel und ſplelte 
jene Elegie: „Ela brennendes Fieber durchzieht meine Bruft“ die 
gleichſam das De profundis ihrer Liebe wac. 


* x 
* 


Noch immer verſtand es David nicht, in dem Herzen Hyazint zes 
zu Selen. Gefuhllos ging er an ihr vorüber, und wenn er einmal 
das Wort an fie rlchtete, fo geſchah das nur, um ihr zu Jagen, daß 
fie ausgezeichnete Chstolade zu bereiten verſtände. 4 

„Ja, ja“, fante er, „Ste werden einmal Idten Mann alüdlid 


achen. 

Niemals aber dachte er daran, dleſes Glück 40 thellen. 

Eines Tages, als er wieder del Sedalne frübftüdte, ſagte er 
in fröhlichem Tone: „Ich bringe Ihnen eine gute Neulgkelt, meine 
Freunde, ich verhelrathe mic.“ . 

Ovazinthe batte kaum die Kraft, zu fragen, mit wem 7 
„Mein Gott, ich 
Pecoul.“ 


Di 2. 
Sedaine, welcher, wie man bereits weiß das Gehelmnißß feiner 
Tochter durchſchaut hatte, konnte ſeine Thränen nicht alien, 
die ihm Oynzintje von ben Lippen küßte. Dapib abe Tobe achte, 
a na 


m 


d Aner Hochzeit war Hy 

—. ̃ ͤ beiseet za ir Mön Darf mt 
den Wabnſtun begeben, daran zu ſterben, wa ſollte ob ae Dich 
aus mir werden? 5 


„Sie Haben recht, mein Vater, ich wil für Sie leben.“ Und 
in der That extödtete das junge Na ihre Liebe, um ihrem 
Vater nicht zur Verzweiflung zu bringen. 

Einige Zelt ſpäter farb Sedaine, und am Tage nach dem 
Begräbniß fand man Oy zzinthe in ihrem Bette todt. 

Am Morgen hatte man ſie noch an dem Grade ihre Baters 
geſehen und ein Worübergebender batte fir die Worte marmeln 
hören: „Jetzt kann ich ſterben. 

Noch an demſelben Tage hatte fie Rd en e 

avid aber, der übrigens mit feiner Fr 


D au iu ſehr unzlüdiicher 
Ede lebte, bo“ ole erfahren, wie ſehr Sedalnes Tochter len gal. 


Miiglied an die 


— 


betrathe den zömlihen Tyzus, Icbuleln 
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dem Lehrling Srebingfi durch einen Schuß aus einem Teſching 
ſchwer verletzt. Sredinstt wurde verhaftet. 


5 dbericht. Vergangenen Sonnabend Abend 7 Uhr 
RER zer ei Dominikanerſtraße Nr. 3 in einer verſchloſſenen 
Dachwohnurg auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe zwei Betten und 
in einem Schranke hängende Kleidung ſtücke in Brand gerathen. 
Haus bewohner löſchlen das Feuer. Geſtern Nachmittag 2 Uhr ge⸗ 
rietb Bresfauerfirate Nr. 35 in der 4. Etage durch die ſchadhafte 
Feuerungsanlage die Dielung und Baltenlage mit Einſtreichdecke 
unter der Kochmalchine in Brand. Von der Feuerwehr, wurde der 
Kochberd abgebrochen und das Feuer darauf mit einer kleinen 
Handſpritze bald gelölcht. 

— — —— — —— 


Aus dr N S 
2 chen, 6 April. [Kreistag.] In der letzten . 
W erſten im neuen Ständebauſe, waren 24 Mitglieder 
anweſend, wäbrend 17 Stimmen durch Vollmachten repräſentirt 
wurden. Nachdem eines derflorbenen Mitaltedes ehrend gedacht 
war, wurde das neu in den Kreistag eingetretene Mitalted, Ritter- 
autsbeſitzer Szenic, begrüßt und dem Kreistage vorgeſtelt. Dem⸗ 
nächſt wurden die vorgelegten Rechnungen des Kleisſtändehausfonds 
und der Kreiskommunallaſſe pro 1894/5 decharalrt. Sodann theilte 
der Vorfitzende mit, daß es trotz Erledigung aller Vorarbeiten bis⸗ 
der nicht möglich geweſen iſt, die Ueber aahme der 
Tbauſſee Krzywoſadowo, Kuchary durch die Pro⸗ 
vinz berbelzuführen, da zwiſchen Fie kus und der Provinz eine 
Einigung über das von erſterem zu zablende Ablöſungskavital noch 
nicht erzielt werden konnte. Bezüglich der aus dem Extrage der 
landwirkh'echaftlſchen Zölle dem Kreſſe letztmalig üderwieſenen 
Summe von 33803 Mark wird beſchloſſen: 1500 Mark dem Kreis⸗ 
Triegerdenkmal zu überweiſen, 500 Mark als Konvertirungskoſten 
der Kreisanleihe zu bewilligen, 9250 Mark zur Verminderung der 
Kreis kommunalbeiträge im Etat pro 1896/97 einzuſtellen und ben 
Meſt mit 21 953 Mark für den bereits früher beſchloſſenen Bau 
einer Chauffee Brzezile⸗ Goluchow e Kuchary 
insbar anzulegen. Oierouf erklärt ſich der Kreistag mit der 
bellung der Kreisſchuld zwiſchen dem Kreiſe Pleſchen und dem 
Kreise Jarotſchin einderftanden und beſchlteßt, daß vom 1. d. Mts. 
ab der Kreis Pleſchen Obligationen in Höhe von 321 750 M. und 
der Kreis Jarotſchin ſolche In Höhe von 325500 M. übernimmt 
An diele Thellung schließt ſich zugleich die Erörterung der Konver⸗ 
tirung der vom Kreiſe Pleſchen übernommenen Kreisobligationen an, 
Nach längerer Debatte wird die 3proz. Konvertirung abgelehnt 
und bie 3½prozentige mit 29 gegen 12 Stimmen beſchloſſen. Der 
nächſte Gegenſtand der Tagesorbnung betraf den Cbauſſeebau 
Brzezle. Boluchow⸗Kuchary, der bereits auf dem vorigen Kreistage 
mit / Majorktät beſchloſſen worden war. Da zur Aus führung 
f Baues gegenwärtig nur dex aus der lex Huene zur Ver ; 


Bu und Gebäud⸗ſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer der Klaſſen 
Brosentfaße au vertbeiſen. Es folgte nun noch die Begutachtung 


1897 feſtzu Wertdes eines 
ande und Soanndienfttages, der Beſchin "über die Actretung ter 
ales des eln Wee Bilden r e e e 
mäßid ausgebauten Strecken der f 
— und Krotoſchin⸗Kaliſch zu zahlende eee 
don 29 211.59 M. an die Plovin; Poſen und die Berathung des 
Krelsdaus haltungsanſchlages pro 189697. Litz erer warde in En: 
nahme und Ausgabe auf 503,0 M. fengeiegt. Nun folgten no 
die Neufeftfiellung der zu Mitoltedern des Kreisausſchuſſes befähigten 
Perſonen des Kreiſes Bleiben und die Vornabme einer groß en 
Anzabl verſchledener Kommiſſtonswablen. Außergalb der Taucs⸗ 
“ordnung reſerirte ſodann Landrath von Reöll noch über das 
Kleinbahnprojelt Krotoſchin⸗Pleſchen- Bahn⸗ 
bof⸗Pleſchen⸗Stodt und verlteſt ein Schreiben des 
Dandratbs zu Krotofchtn, welcher den Kreis Pleſchen zur finanzlellen 
Betbelligung an diefem Projekt auffordert. Der Kreistag erklärte 
ſedoch ſchon j bt, deß er von einer finanziellen Be: 
i bes Kreiſes an dieſem Unternehmen 
a e ht. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. April. [Unfall 
Perſonalnottz.] Die Mährige Tochter des Beſiderk Wey ıa 
in Jit czinnet war, um Wäſche zu ſpülen, an eine Waflerpfüge ge. 
gangen, verlor bei diefer Beſchäftlgung das Gleichgewicht und alttt 
auf dem weichen Boden ins Waſſer. Hier muß fie anſcheinend von 
einem Schlaganfall betroffen worden ſein, denn als ft: kurz: Zeit 
darauf berausgeholt wurde, war ſie bereits todt und trotz aller 
Bemühungen nicht mehr ins Leben zurückzurufen. — An Stelle 
des vor einiger Zeit verſtorbenen Pfarrer Fiſcher bat die Gemeinde» 
vertretung von Schirotzkau Herrn Pfarrer Dr. Fiſchec aus Taplau 
zum Gemeindegeiſtlichen erwählt. 


Stelle des e 
Frau Wöltaker achmittaas 


D den Prinzen einen 
Aut flag nach 5 nahm das Kalſerpgar mit P 


aufgezeichnet bat“ Die Kapelle mußte den „Sang an Aeglr“ zwei 
dortragen. Daß Theater war überfüllt: die deutsche Kolonie 
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war ſehr ſtark vertreten. Als dle Kapelle die italteniſche Hymne 
geſplelt hatte, forderte das Publikum die deutsche Hymne. welche 
alsdann von der Theater⸗Kapelle vorgetragen wurde. Das ge 
ſammte Publikum begrüßte beide Hymnen mit großer Begeifterung. 

Palermo, 5. April. Heute fruh fand Gotte sdienſt auf 
der „Hohenzollern“ ſtatt. Nachdem der Kalſer die Eplſtel verleſen, 
dielt Dr. Dryander die Predigt. Um 12 Uhr empfing der Katſer 
den kommandtrenden General, den Präfekten und den Syndaco von 
Palermo in feierlicher Audienz. Darauf wurden die Admirale und 
Kommandannten des zu Eh ten der „Hohenzollern“ vor Palermo 
ankernden italteniſchen Geſchwaders empfangen und ſodann vom 
Kalſer zum Frühſtück gezogen, während die Kalſerin mit den Prinzen 
den könialtchen Park „Favorita“ beſichtlate. Nachmittags fand dle 
Abreſſe ſtatt Der Kreuzer „Kalſerin Augufta“ verließ die Rhede 
um 4 Uhr 20 Minuten und fuhr zwiſchen den ſee värts in Linke 
aufgeſtellten Schiffen des Geſchwaders bindurch, welche die Ab⸗ 
reife der Hohenzollern“ erwarteten. Um 5 Uhr 35 Min. 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge in dem Kalſer⸗ 
boote an Bord der „Sardegna“, wo fie den Thee bei dem Admiral 
Canevaro einnahmen. An dem Thee nahmen außerdem die Hof: 
damen und die Ebrenkavaliere des italteniſchen Köntgspaarcs theil. 
Um 6 Uhr verließ die „Hohenzollern“ langſam den Hafen und 
näherte ſich der „Sardegna“, um das Ratferpaar zu erwarten, 
welches um 7 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ kam, die alsdann 
nach Porto Empedocle abfuhr, begleitet von dem ttalieniſchen 
Geſchwader. 

Der Kaiſer fandte auf die Nachricht von dem Stege der 
Italiener über die Derwlſche bei Kafſala Glück wünſche 
an den Präfekten und an den Kommandanten des Geſchwaders. 
Dem Admiral Canevaro machte der Kalſer eine mit ſeiner Unter⸗ 
Ichrift verſehene Kopſe eines von ihm gemalten Marine 
ftüds zum Geſchenk. 

Porto Empedocle, 6. April. Die „Hobenzollern“ iſt beute 
Morgen ſieben Uhr vor Girgentl eingetroffen. Die Kriegsſchiffe 
„Baufan“ und „Moroſin“ waren zum Empfange der „Hohenzollern“ 
in Porto Empedocle angekommen. An Bord iſt Alles wohl. Um 
zehn Uhr begab ſich das Kkalſerpaar, von der Volksmenge lebhaft 
begrüßt, bei prachtvollem Wetter an Land zum Beſuch der 
alten Doriſchen Tempel. Um 11 Uhr kam das Kalſerp ar 
dort an und beſichtſgte die Tempel der Juno Luclna, der Con⸗ 
cordta, des Herkules, des Jupiter, des Caſtor und Pollux und die 
Grotte Fragapane; die hoben Gäſte drückten dem Profeſſor Salinas 
mehrfach ihre Bewunderung aus. Ueberall wurde Kalſer und 
Kalſerin von der Bevölkerung aufs Wärmſte begrüßt; die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten ein prächtiges Zelt errichtet. Nach der Be⸗ 
ſichtigung überreichte der Bürgermeiſter von Girgentt der Küſerln 
einen prächtigen Blumenſtrauß mit Bändern in den deutſchen und 
italleniſchen Farben und dem Katſer eine prachtvolle etrusklſche 
Vaſe in einem ſchön gearbeiteten Behälter. Um zwölf U 
kehrte das Kalſerpaar inmitten der begelſterten Zurufe der 
nach Porto Empedocle zurück, während die 
Muſik die deulſche und ſtalieniſche Volkshumne ſpielte. 
Unter brauſenden Hochruſen der Matroſen verließ ſpäter die 
„Hohenzollern“, begleitet von den Kriegsſchiffen, den Hafen und 
trat die Fahrt nach Syrakus an. 

Syrakus, 6. April. Das Gebäude des Hafenkommandos iſt 
mit Tepoichen und Blumen geſchmückt. Die Stadtverwaltung lich 
eine große Rimpe mit Land angsbrücke bauen zur Ausſchiffung des 
deutſchen Kaiſerpaars. Die könialich italleniſche Pacht „Morofini* 


— 


iſt hier angekommen; auch zah ceiche Deutſche find hier eingetroffen. 


Wien, 4. April. Dem am 14. d. Mts. hier eintreffenden 
deutſchen Kaiſerpaare wird ein beſonders feierlicher 
Empfang am We e bereitet werden. Zum Empfange 
der Kaiſerin wird die Erzherzogin Maria Joſepha in Ver⸗ 
tretung der Kaiſerin Eliſebeth am Bahnhofe anweſend fein. 
Beim Einzug vom Bahnhofe in die Hofburg wird die Kaſſerin 
mit den Prinzen und der Erzherzogin Maria Joſepha im 
vierſpännigen Galawagen à la Daumont fahren, in einem 


zweiten ebenſolchen Wagen werden der Kaiſer mit dem . 6 
g ge und 


von Oeſterreich folgen; ſodann kommen die Erzherzöge 1 
die beiderſeitigen Gefolge. Nachmittags findet in der Hofburg 
ein Galadiner, Abends in der Hoſoper Theater pars ſtatt. 
Nach dem Diner reiſt die Kaiſerin mit den Prinzen nach 
Berlin ab. Am 15. findet die Frühjahrsparade ſtatt, weiche 
Kaiſer Franz Joſeph perſönlich kommandiren wird. Der 
deutſche Kaiſer wird fein Huſarenregiment, Erzherzog Otto fein 
Ulanenreginent vorführen. Der Parade folgt ein großes mili⸗ 
täriſches Diner in der Hofburg, Abends reiſt der Kaiſer Wil⸗ 
helm nach Berlin ab. f 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 6. April. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus 
Konſtantinopel: Fürſt Ferdinand von Bulgarien wurde 
geſtern Nachmittag abermals vom Sultan empfangen. 
BDudapeft, 4. April Ein bleſizes Oppoſitionsblakt brachte 
jüngſthen die Meldung, daß während der Reiſe des rumänſiſchen 
Könlaspaares nach Adbazla bei Orsova ein Eiſen 
bahn⸗ Attentat verſucht worden wäre. Das „Ungariſche 
Correſpondenzbureau“ bezeichnet dieſe Meidung nach an maß⸗ 
gebender Stelle e ngezogenen Eckundiaungen als müßlge 
Erfindun a. 

Rom, 4. April. Bei dem Empfange des Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen im Vatikan 
waren der preußiſche Geſandte v. Bülow nebſt zwei Geſandt⸗ 
Ihaftsattah63 zugegen. Die Unterhaltung trug einen ſehr 
herzlichen Charakter. Nach dem Empfange ſtattete Prinz 
Heinrich dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla einen Beſuch 
ab, den derſelbe bald darauf in dem Hotel Briſtol, dem Ab⸗ 
fteigequartier des Prinzenpaares, erwiderte. Morgen Abend 
findet im Quirinal ein Diner zu Ehren des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich ſtatt. 

Nom, 6. April. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 
ein Dekret des Königs vom gefteigen Datum, durch welches 
für ein Jahr ein königlicher Civilkommiſſar für 
alle Provinzen Siziliens mit dem Amtsſitz in Palermo 
ande wird, der zugleich die Präfektur Parlermos verwalten 
wird. 

Der Kommiſſar iſt mit den polltiſ d admin! 
Machtbolltommendeiten der Minister bebe 3 9885 "der . 5 
der Arbeiten, des Unterrichts und des Aderbaues bekleidet für die⸗ 
jenigen Angelegenbetten, welche speziell die öffentliche Sicherbelt 
und die Verwaltung der Gemeinden Stizillens betreffen. Auch 
über diejenigen Ungelegendeiten, welche der Kompetenz der Central⸗ 
ee 

n haben. em Kommiſſar * 
ungerordenlliche Revlſion der Budgets der Provinzen und Gemein⸗ 
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den obliegen, damit alle Ausgaben den Steuerkräften angemeſf en 
ſeien. Dleſes Dekret wird dem Parlament vorgelegt und zum Ge⸗ 
ſetz umgewandelt werden. Die Regierung wird außerdem im 
Parlamente Geſetzentwürfe betreffend die Ausfubrzölle auf Schwefel, 
und die Errichtung einer Vertretung der Bergwerks⸗Intereſſen 
eindringen. Bel letzterem Geſetzentwurf wird beſonders die Lage 
der Bergarbeiter berückſichtigt werden. 


Durch ein weiteres Dekret vom geſtrigen Tage iſt der 
Senator Graf Codronchi zum Miniſter ohne Portefeullle 
und Civilkommiſſar für Sizilien ernannt worden. 

Neapel, 5. April. Der als Arzt bekannte Senator Semola 


iſt heute geſtorben. 5 
Paris, 5. April. Der frübere arlechlſche Minifterpräfident 


Tritupts, der ſich gegenwärtig in Emnes aufhält. 1 
. doch doffen die Aerzte, ihn ee Se 
nnen. 

aris, 5. April. Präſident Fauxe wohn 
feiner @ mahlin und feiner Tochter dem Rennen * a Arent 
bel. Der Präſident wurde von der äußerſt zahlreich zu dem 
Rennen erſchlenenen Menge lebhaft begrüßt. In dem Augenblick 
als Bräftdent Faure Aukeuil verließ, ertönten aus der Menge 
zahlreiche Rufe: „Es lebe der Senat.“ Der Präfident 
kehrte ohne weiteren Zwiſchenfall in das Ely se zurück. 

Belfort, 5 April. Heute Vormittag haben die Feſt⸗ 
lichkeiten zum Andenken an die Belagerun 
von 1870 und 1871 begonnen. Der Präfekt des Rhone⸗ 
Departements, der Maire von Lyon, die Gemeinderäthe von 
Paris und Lyon ſowie Abordnungen der ehemaligen Mobil⸗ 
garden der Departements und zahlreiche Vereine nehmen an 
den Feſtlichkeiten theil. Kriegs miniſter Cwaignac, der fein 
Etſcheinen ebenfalls zugeſagt hatte, iſt durch eine ſtarke Grippe 
an der Theilnahme verhindert. 

London, 6. April. Wie die „Times“ aus Kapſtadt 
vom 4. April meldet, befürchtet man jetzt, daß im Ganzen 
200 Weiße durch die Matabeles ermordet wordm 
ſind. In Johannisburg ſind 450 Mann ausge⸗ 
hoben, um den Truppen in Bulawayo zu Hilfe 
zu kommen, aber es heißt, daß die Bevölkerung von Rho⸗ 
deſia nicht ſehr geneigt ſei, die Hilfe der Uitlanders anzuneh⸗ 
men. — Die Telegraphenleitung zwiſchen Salisbury und Bu⸗ 
(awayo iſt zerſtört, man glaubt aber, daß Cecil Rhodes noch 
in Salisbury fei- 

Das „Reuter ſche Bureau“ meldet ferner aus Kapſtadt 
vom 5. April: In der Ortſchaft Mafeking im Betſchuana⸗ 
land herrſcht große Aufregung. Die Farmer bringen 
ihre Familien nach der Stadt in Sicherheit, da fie einen 
Aufſtand der Eingeborenen befürchten, welche mit 
der wegen Rinderpeſt erfolgten Tödtung ihres Viehes 
unzufcieden find. Eine Verſammlung der Einwohner von Ma⸗ 
fefing bat den Gouverneur der Kapkolonie, ihnen Truppen zu 
Hilfe zu ſenden. 

London, 6. April. „Dally Cöronicle“ meldet aus Rom, d 
Fürſt Ferdinand von Bulgarten den Bap ft um die Erlaubnig 
gebeten habe, die Oſter⸗Communion in der katholiſchen 
Kicche von Konſtantinopel zu empfangen. Der Papſt hade igm 
dieſe Biete jedoch abgeschlagen. 

Madrid, 6. April. Der Marineminiſter 
Entſendung von weiteren 4000 Mann nach 
Cuba vor; die Expedition dürfte aber nicht vor September 
abgehen. — In Ferrol liegt ein aus vier Bean und 
2 Torp edobooten beſtehendes Geſchwader zur Abfahrt 
ereit. N N 0 


Manilla (Phtltppinen), 5. April. Ein heftiges ge 
3 „ wer 
hat hier 4000 Häuſer zerftört; 30000 Perſonen find 
ohne Obdach. Bls jetzt iſt kein Verluſt an Menſchenleben 
gemeldet. 
Brüſſel, 5. April. Der Dampfkeſſel des 
dampfers „Virainte“, welcher auf der Schelde 2 Viet 
zwiſchen Gent, Derdemonde und Antwerpen verſicht, explodierte 
heute zwiſchen den Oectſchaften Moerſeke. und Baesrode nahe bei 
Derdermonde. 4 Let — n wurden über die Bäume am Ufer des 
Stromes hinweggeſchleudert; nur der Kapitän wurde gerettet. In⸗ 
folge der Exploſion ſank auch ein in der Näde defind⸗ 
liches Boot; der Bootführex, feine Frau und Kinder ertranken. 
115 Ganzen find 12 Menſchen ums Leben ge⸗ 
om men. 


Bern, 4. April. Der Bundesrath wählt 
chef der Kavallerie Oberſt Markwa 5 er 5 — N 
inſtrukteur der Kavallerte Oberfillentenan, Wildbolz. 


Großfürſten Georg Michallowitſch verlobt. m 
Prätoria, 4. April. Der Voscpruppent ber Nüdafettantfchen 

R:puolit, Saut, deſſen Geſundheit ſelt langer Zeit zu wün 

übrig ließ, ft geſtorben. . 


apfladt, 4 April. Die Rinderpeſt lähmt den Trans⸗ 
port nach Rhodeſin und breitet ſich nach allen Richtungen aus. 
ͤ— —— ́— 1 


Madrid, 6 April. Der Marineminifter Bsranger 
wird morgen dem Mintſterrathe eine außerordentliche 
Forderung, in Höhe von 23 Millionen zu Schiffs ⸗ 
bauten vorlegen. b " 

Wadihalfa, 6. April. [Reutermeldung] Die tele- 
graphiſche Verbindung zwilchen Korosto und dem 
Murat- Brunnen iſt noch unterbrochen; wie man glaubt, 
ſollen ſich die Derwiſche in großer Zahl auf der Straße 
zwiſchen Aſſuan und Berber befinden. Die von befreundeten 
Arabern in der Wüſte beſetzt gehaltenen Poſten find verſtärkt 
worden. Man glaubt, daß der Feind nicht weiter nach Norden 
wird vorrücken können. 

Snuakin, 6. April. (Reutermeldung) Eine Kolonne 
Derwiſche iſt aus dem Bezirk Berber in Hayet (Hanik?) 
angekommen. Dieſer Ort wurde am 1. d. Mts. von Arabern 
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Der Kronprinz, umgeben don den Mitalledern des 104.20, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 62, konv. Türken 20,78, Zürfen, Speck ſbort clear 4.75. Port per März 8,35. FR 

Komitees, bat den Könſg, von dem Stadion, welches die Frel⸗ Looſe 118,10. 4proz. Türk. Brioritätd-Obligationen 1890 462,00 
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baus genehmigte mit 244 gegen 27 Stimmen den Bericht Fr zukfurt a. M., 4. April. (Effetten-Sozletät.) Schluß.] ] war bet ſehr geringem Geschäft ia fefter Haltung. Nl. 

der gemiſchten Kom miſſton, welcher für Annahme der im Oeſterr; 3. Rreitaren 311, Franzoſen 802%,, Yombarsen 84, In Spiritus, warde die Lokozufuhr don 130 000 Liter zu 30 

Senat bezüglich Cu ba geſaßten Reſolutjon ſich ausſpricht Unger. Goldrente 103,50, Gotthardbahn 174,70, Diskonta Kom. Pf. niedrigeren Preiſen ſchwerfällia untergebracht. Termine ver⸗ 
Havanna, 6. April. Die Abtheil *|mandit 211,10, Dresdner Bank 156 70, Berliner Handelsgelentchaft |febrten bei ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Der Schluß des 

„ 6. April. Die heilung der Auffändifchen 15150, Bochumer Gußſtadl 155,10, Dortmunder Union St. Br Getreidemarktes war leicht abgeſchwächt. 5 
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die Inſurgenten wurde in i Mittelmeerbahn 90,70, Schweizer Centraldahn —,.—, Schmelzer To. — Mais loko und Termine ſtill. Gel. 350 To. — 8 
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